
Stefan Heıl, Strukturprinzıiıpien rel1ıg1ionspädagogischer Professionalıtät. Wiıe Religi0ons-
lehrerinnen und Relıgionslehrer auf dıe edeutung VON Schülerzeichen schlıeßen eINne
empirisch-Tundierte Berufstheorie (Empirıische Theologıie; 15 Berlın 2006
1376 5 SBN 3-8258-9406-1
Was macht rel1g1ionspädagogisches Handeln professionell” Wıe können Relıgionslehr-
Aälfte In der Unterrichtsinteraktion Zeichen ndıvıdueller Religionsstile und pluraler Er-
fahrungen hrer Schüler/innen mıt ihrem theologiıschen Repertoire verknüpfen? NOAUKUÜUV
Urc. Zuordnung einer rfahrung ZUTr i1stlıchen Tradıtion Oder ECdUKUÜUV HrCc. eI-
(ung einer Erfahrung AdQus der Tradıtion? der alschen Alternatıven und dem Korrela-
tionsdilemma entrinnend mıt ( harles Sanders Peirce abduktiv, indem SIE Korrelatıo-
NCN nıcht herstellen, sondern aufdecken und aus Uberraschendem und Erklärungsbe-
ürftigem NCUC Hypothesen bılden?
Stefan el dokumentiert in selner Habilıtationsschrift den Weg eiIner Berufstheorie
In vier Schritten: Seine wissenschaftstheoretische Grundlegung I 5-5 schöpft AUuSs

Pragmatısmus und handlungstheoretischen Quellen, methodologisch orlentiert CF sıch
der VON Johannes VaU'un der Ven begründeten Intradıszıplinarıtät. DIe Konzeptentwick-
[un2 ( 53-167) verschränkt rel1igionspädagogische mıt professionstheoretischen Her-
ausforderungen folgenden Fragestellungen: Wiıe schlıeßen eNnrende auf dıe Edeu-
Uung VON Beıträgen Lernender? elche Interaktionsmuster und welche Kompetenzen
verbinden sıch mıt verschiedenen 1ypen des Schlusses auf Bedeutung? Und welche
KOonsequenzen resultieren daraus für (relig1o0ns)pädagogische AUS-, Fort- und Weiterbil-
ung Dazu wIird Religionsunterricht Gymnasıum und auptschule videographiert,
ernach werden Lehrkräfte Schlüsselszenen interviewt (stimulate FeCAaALLS). DIe Ana-
Iyse der transkrıbilerten aten erfolgt mıit Anselm StrAauss und Juliet Corbin
eıner empitricaliy FTOUNde: Iheory Embpirische Ergebnisse HII 168-302) verdanken
sıch also einem VOINl ypothese geleıteten orgehen, dıe ihrerse1lts Im Forschungspro-
CN überprüft und be1 Bedarf modiıfizıert werden 1eSECS erTiTahren SETIZT mıt ITfenem
Kodieren CIn also mıt der Bıldung VON Kategorien, WIE s1e sıch zunächst aus einzelnen
Unterrichtsstunden, dann übergreifend AQUuSs der Gesamtstichprobe ermitteln lassen Das
nachfolgende axılale Kodieren ordnet diese Kategorien Hypothesen, und das selektive
Kodieren o1e. dıese schließlich In eine empirısch fundıerte Theorie Diese wırd muıttels
Segmentanalyse einem in der Würzburger Arbeıtsgruppe Hans-Georz2 Ziebertz
entwıckelten erTahren überprüft Vıer Schlussmodi kommen VOT Sowohl Deduktion
als auch Induktion hren einer VON der Lehrerın vorab fixierten edeutung; der
OdUuSs des Nıicht-Schließens ass Außerungen VOIN Schüler/innen unkommentiert STE-

hen: für abduktive chlüsse dagegen sind vergleichsweise ange Aushandlungsprozesse
und kreatıve (Her) Vorgänge VOoONn Cdeutlun charakterıstisch, dıe Schüler/1inne: iıhrer
eigenen Zeichenverwendung zuzuschreıben CrTHCN, während hre hrerın ihr eigenes
theologisches Repertoire für Wandlungen en hält, utc Fragen möglıche relıg1Ööse
Semantiken ihrer Schüler/innen hypothetisch erschlıeßt, bisweıllen Sal dıe olle eiıner
Hebamme einnNımMmt, dıe jene Zeichenbedeutung anls IC IN dıe gleichsam ZUT

Geburt räng aDEe1 wiıird das Zusammenspiel VoNn Schlussmodi, Interaktionsmustern
und relıgionspädagogischen Kompetenzen eutlic Konsequenzen fur religionspäda20-
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gische Professionalıtät (IV 03-331) In Schule und Hochschule werden Im vorliegen-
den Band m appen Überblick, anderswo ausführlıch präsentiert: Das VOIN Pıerre
Bourdieu entwickelte Konzept des Habıtus zıielt darauf, dass Lehrende Handlungsmus-
(er auf Konstellatıonen hın transtormıeren vermögen, dass Dartızıpatıve
Lernsituationen entstehen onnen „ Weıterhın SIınd SIE gefordert, dıe strukturelle Antı-
nomıle zwıschen Person und Institution in iıhr Handeln integrieren. e“

'eıl legt Strukturprinzipien relıg1onspädagogıscher Professionalıtät VOI auf einem In
seiner Weıte lohnenden Forschungsweg, den Gr In (mır sympathıscher!) systematıscher
Strenge und nüuchternem Stil beschreı1bt; lediglich den angekündiıgten (3 und 168) An-
hang mıt Odıerten Dokumenten inde ich nıcht Regelmäßıig hält ß zusammenfTfassend
inne, und unterwegs zeıgt sıch, dass dıe TOUNCdE| COTY als aDCuUuKUV konzıpierte FOT-
schungsrichtung methodologisch WIE geschaffen ist für dıe Fragestellung, der sıch dıe-
E: zugle1c empirisch und konzeptionell orlentierte Forschungszyklus wıdmet. en
bleiben hbel IMIr 7WEeI Fragen: Ist nıcht auch dıe VON el favorısıerte Intradıszıplinarıtät
auf andere Modelle verwılesen, „ WeEI Forschungsergebnisse AaUusSs anderen Dıszıplinen
herangezogen werden“ auch diese dann „theologıeiımmanent“” 34) al-
beıitet werden? Miıt anderen Worten Sınd auf dem Weg einer „Erweılterung und
Veränderung der Theologıe selbst, ohne dass S1e hre Identität verhert“ 34) nıcht SCId-
de Interdiszıplinäre Prozesse konstitutiv? Die andere Ist keine Rück-, sondern eINe WEI-
terfuhrende rage Mäeutische Interaktionsmuster und relıg10nNsdıdaktısche Oompeten-
ZCN, WI1Ie Ss1e bel Prozessen abduktiven Schlıeßens eiragt SInd, lassen mich MYySLagO-
gische Wege und aran enken, WwIeE Schüler/innen dem Geheimnis ihres Lebens auf dıe
Spur kommen. uch WENN arl Rahner mehr In Endnoten (zuerst 2 „ zuletzt 164)
Wort OMmMm : als 1mM Flıeßtext, sich MIr solche Analogıen auftf auch dem Autor”
In Jjedem Fall eılstet OT mıiıt seliner Untersuchung einen eigenständıgen und überzeugen-
den Beıtrag eıner pluralıtätsfähigen Relıgionspädagog1ık und iıhrer Unterrichtstor-
schung.
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